
Frühe deutsche und schweizer Rituale, 
die Eckleff anscheinend benutzt hat

Jahresversammlung Frederik 
29.10.2022 in Berlin 

Jan Snoek



Überblick

• Mein Projekt 
• Die üblichen Theorien darüber,             

wo Eckleff seine Rituale her hat 
• Ein Vergleich eines schweizerischen 

und einiger deutscher Rituale mit denen 
von Eckleff 

• Bonus: Über die Umkreisung der Mitte



Mein Projekt
• Buch: Die frühen deutschen freimaurerischen Rituale 
• Früh: bis 1764 (der erste Konvent der Strikten 

Observanz, in Altenberge) 
• Deutsch: inklusive Österreich (0) und der Schweiz (1) 
• Übersetzungen ins Deutsche (5) 
• Gedruckte Ausgaben (5) und Manuskripte (8) 
• Manuskripte auf Französisch, die aber ein deutsches 

Ritual beschreiben (1,5) 
• Insgesamt 13



Der Grund (1)
• Die Erforschung der ältesten Rituale und der damit 

verbundenen Texte bildet die Basis der modernen Forschung 
über die Freimaurerei 

• England: 
– Knoop/Jones/Hamer: The Early Masonic Catechisms, 1943 
– Carr (Ed.): Three Distinct Knocks and Jachin and Boaz, 1981 
– Jackson (Ed.): English Masonic Exposures 1760–1769, 1986 
– Snoek (Ed.): Band 2: Rituals I – English, Irish and Scottish Craft 

Rituals, und 
– Band 3: Rituals II – Harodim Material and Higher Degrees, 

von Róbert Péter (Hg.): British Freemasonry, 1717-1813  
(5 Bände), 2016



Der Grund (2)

• Frankreich: 
– Carr: The Early French Exposures, London 1971 
– Bernheim und andere: separate Ausgaben von fast allen 

„Early French Exposures“ (1737-1751) 
• Die Niederlande: 
– Alle relevanten Texte des 18. Jahrhunderts wurden in der 

Zeitschrift Thoth der niederländischen freimaurerischen 
Forschungsgruppe publiziert 

• Deutschland: (fast) nichts. 
Meine Publikation beabsichtigt, diesen blinden Fleck 
zu beheben.



Anlass
• Das MS Copiale-3 wurde 2011 

entschlüsselt 
• Enthält frühe freimaurerische 

Rituale auf Deutsch 
• Wurde geschrieben vom 

Oculisten-Orden in 
Wolfenbüttel (1742-1763) 

• Undatiert. Erste Schätzung: 
1745-1755 

• Genauere Schätzung nur 
möglich durch Vergleich mit 
anderen, datierten, Texten.



Die üblichen Theorien darüber, wo 
Eckleff seine Rituale her hatte (1)

• Eckleff wurde in den frühen 1750er Jahren in 
Frankreich oder Deutschland initiiert 

• Mitglied in “St. Jean Auxiliaire” in Stockholm 

• Erste Theorie: Eckleff hat seine Rituale einfach 
selbst ausgedacht (unwahrscheinlich)



Die üblichen Theorien darüber, wo 
Eckleff seine Rituale her hatte (2)

• Zweite Theorie: 
– Eckleff empfing alle seine Rituale, auf Französisch 

geschrieben, aus irgend einer Quelle in Genf. 
– Die üblichste Theorie in nicht-schwedischer Literatur 
– Aber es ist auch das, was Eckleff selbst behauptete 
– Er behauptete auch 1750, ein Patent vom Grand chapitre 

“Illuminé” in Genf empfangen zu haben. 
–Wir haben aber keinen Beweis, dass es das gab.



Die üblichen Theorien darüber, wo 
Eckleff seine Rituale her hatte (3)

• Dritte Theorie: Er bekam seine Rituale von Posse 
– 1752 “St. Jean Auxiliaire” gegründet in Stockholm 
– Erster Meister: Graf Knut Carlsson Posse, initiiert 1746    

in Metz, weitere Grade in Straßburg (1) und Köln (1) 
– Eckleff wurde 1753 Mitglied dieser Loge 
– Die Loge arbeitete, wie Eckleff, in 7 Graden,  

6: St. Johannis’ Vertrauter Bruder, 7: Auserwählter Bruder 
– Aber Posse’s Ritualbuch hat nur 6 Grade, der 6. ist:   Ritter 

vom Osten.



Die üblichen Theorien darüber, wo 
Eckleff seine Rituale her hatte (4)

• Vierte Theorie: 
–Meistens zu finden in Schwedischen Quellen (und in 

Frick 1975) 
– Eckleff empfing zwei Sätze von Ritualen 
– Der erste 1756 aus Straßburg umfaßte 7 Grade auf 

Deutsch (3 Johannis, 2 Andreas und 2 Kapitel Grade)  
– Der zweite Ende 1758 oder Anfang 1759 aus Genf 

umfaßte 2 weitere Kapitel-Grade auf Französisch



Die üblichen Theorien darüber, wo 
Eckleff seine Rituale her hatte (5)

• Zusammenfassung: 
– Keine dieser Theorien wurde bewiesen 
– Die Beweise, die jede von ihnen unterstützen, sind, 

gelinde gesagt, zweifelhaft. 
–Wir hatten also, im Grunde genommen, keine Ahnung.



Das MS Von Werdt (Bern) 1743
• Dies ist ein MS in Heftform. Vom einen Ende 

aufgeschlagen ist es auf Französisch geschrieben,   
aber zu einem bestimmten Zeitpunkt hat der Autor am 
anderen Ende neu angefangen, auf Deutsch. 

• Von Werdt war Mitglied der ersten Loge in Bern, 
gegründet Februar 1741, verboten 1745. 

• Er schwor der FM 1744 ab. 
• Er zitiert einen 1742 veröffentlichten Text 
– Ramsays Rede: “Croisades” vs “guerres saintes” 

• ! Er schrieb es um 1743



Vergleich des MS-VW mit anderen Texten

• Viele auffällige Ähnlichkeiten mit anderen Ritualen 
• Scheint viele jüngere Texte beeinflusst zu haben 
• Kann nicht durch nur eine Kopie verursacht sein: 
• Es müssen eine ganze Menge in Umlauf gewesen sein 
• Einfluss vergleichbar mit dem von gedruckten Ritualen 
• Die Ähnlichkeiten mit Eckleffs Ritualen sind enorm 
• Nur einige Beispiele:



Von Werdt vs. Eckleff (1)
Von Werdt

Et le 2d. St. frape trois Coups sur 
l’Epaule du 1er, qui demande  

qui Vâ la.  
Le 2d. repond,  
c’est un Homme qui essaye de 
marcher dans le Chemin de la Vertû. 

Eckleff

Nachdem nun der Leidende sich 
etwas ausgeruht hat,  
klopft der zweite Bewachende ihm auf 
die Schulter, der erste auf sein 
Degengefäß, der Großmeister auf den 
Altar, indem er durch den ersten 
Bewachenden fragt: Wer ist da? 
Der zweite Bewachende antwortet: 
Es ist ein Suchender, welcher 
angefangen hat den Weg zur Tugend 
zu suchen. 
Der erste Bewachende spricht diese 
Worte nach und.  (Bd. I, S. 88)



Von Werdt vs. Eckleff (2)
Von Werdt

Allors le Venerable dit  

il n’est pas dans le bon Chemin  
  
faittes le retourner sur ses Pas;

Eckleff

Der erste Bewachende spricht diese 
Worte nach und der Großmeister 
antwortet: 
Er ist noch nicht auf dem guten Wege, 
der Suchende ist sogar weit davon 
entfernt, lassen Sie ihn wieder 
umkehren, so wollen wir sehen, ob es 
ihm möglich ist, darauf zu gelangen. 
Der erste Bewachende wiederholt 
diese Worte, und der zweite 
antwortet: 
Hochwürdiger Großmeister, er soll 
gleich wieder umkehren.



Von Werdt vs. Eckleff (3)
Von Werdt

La seconde fois qu’il salue  

il frape de nouveau sur l’Epaule au 
1er St.  

et Luy dit.  

C’est un Homme qui continue à 
marcher Dans le Chemin de la Vertu.  

Le Venerable alors dit,  
il est encore bien foible, 

Eckleff

Der Leidende wird zwischen die beiden 
Bewachenden gestellt und verneigt sich 
vor dem Hochwürdigen Großmeister. 
Der zweite Bewachende klopft auf seine 
entblößte Achsel; der erste Bewachende 
auf den Degen, der Großmeister auf den 
Altar, und sagt: Wer ist da? 
Der zweite Bewachende antwortet: 
Es ist ein Anhaltender, welcher 
fortfährt, den Weg der Tugend 
einzuschlagen. 
Der erste Bewachende wiederholt, und 
der Großmeister sagt: 
Er ist noch nicht auf dem rechten Wege,



Von Werdt vs. Eckleff (4)
Von Werdt

faites le encore retourner une fois; 

à la troisieme fois 

Eckleff

und der Anhaltende ist sogar noch weit 
davon entfernt, jedoch besteht 
Hoffnung, daß er darauf gelangen kann. 
Lassen Sie ihn noch ein Mal umkehren, 
da wir auf einen guten Ausgang dieser 
Reise hoffen. 
Auf diese Worte, welche der erste 
Bewachende wiederholt, erwidert der 
zweite: Ich hoffe das auch, 
Hochwürdiger Großmeister. 
Der zweite Bewachende läßt den 
Leidenden die dritte Reise mit derselben 
Ceremonie, wie früher machen, durch 
Norden nach Osten, und von dort durch 
Süden nach Westen. 



Von Werdt vs. Eckleff (5)
Von Werdt

le 2d. St. dit,  

c’est un homme qui Continue et 
persevere à marcher dans le Chemin 
de la Vertû ;  
Le Venerable dit,  
il à marché dans le bon Chemin, 
j’espere qu’il arrivera.

Eckleff
Er verneigt sich zum dritten Male vor 
dem Großmeister.  
Der zweite Bewachende klopft auf die 
bloße Achsel, der erste auf sein 
Degengefäß, der Großmeister auf den 
Altar und fragt: Wer ist da? 
Der zweite Bewachende antwortet durch 
den ersten: 
Es ist ein würdig Leidender, welcher 
den Weg der Tugend aufgesucht hat und 
fortfährt darauf zu wandeln. 
Der Großmeister spricht: 
Nun ist endlich der Leidende auf dem 
guten Wege. Ich wünsche, daß er seine 
ganze Lebenszeit fortfahren möge, auf 
derselben Bahn zu wandeln, …



Von Werdt vs. Eckleff (6)
Von Werdt

D. Que signifient les 7 Marches du 
Temple ? 

R. Les sept pechés Capitaux que tout 
Maçon doit fouler au Pieds.

Eckleff
Wie sind Sie zum Grade der Mitbrüder 
gelangt? 
Durch Ersteigung der sieben Stufen zum 
Vorhause des Tempels. 
Was bedeuten diese sieben Stufen? 
Die sieben Wissenschaften, deren ein 
Maurer sich befleißigen muß,  
die sieben Fehler, denen er entfliehen 
muß, und die sieben Gaben des heiligen 
Geistes, die er sich von Gott erbitten 
muß. 
Welches sind die sieben Hauptfehler, 
welchen er entfliehen muß? 
Hochmuth, Habsucht, Ueberfluß, 
Wollust, Geiz, Leichtsinn und Zorn.  
                  (3. FB, 9. Abt., Fr. 14-15, 20)



Von Werdt vs. Eckleff (7)

• Zweifellos kannte Eckleff ein Ritual wie das 
von Von Werdt 

• Damit ist die „Legende“, dass Eckleff seine 
Rituale (zumindest teilweise) aus der Schweiz 
hatte, endlich bestätigt



Von Werdt vs. Eckleff (8)

• Wie groß war dieser Teil? 
– [I.114] Q. Wie viel sind Haubtgrade in der Maurerey? 

R. Sieben. 
– [I.115] Q. Welche sind es? 

R. Es sind die 3. ersten, dann die 2. Schottischen,  
[6.] die Fr. Elus de S. Jean und  
[7.] die Fr. Confidens de S. Jean. 
[7: Auserwählte Brüder, 6: St. Johannis’ Vertraute Brüder] 

• 4. Apprentif-Compagnon Eccossois 
• 5. Maitre de Saint-Andreuw 
• Mindestens 7 Grade aus der Schweiz



Von Werdt vs. Eckleff (9)

• Genf oder Bern spielt keine Rolle. Es ist gut 
möglich, dass von Werdt seine originalen Rituale in 
französischer Sprache aus Genf erhalten und sie 
dann zum Teil selbst ins Deutsche übersetzte 

• Höchstwahrscheinlich hat Eckleff die Grade 1 bis 7 
NICHT aus Straßburg, sondern aus der Schweiz 
erhalten, entweder auf Französisch aus Genf oder 
teils auf Französisch, teils auf Deutsch aus Bern 

• Die beiden zusätzlichen Grade könnten aus 
Straßburg stammen



Andere Quellen, die Eckleff benutzte (1)
Posse 1°

D.. que Récûte-vous apres cela 
R.. Le Grand maitre mes donna le 
trois coûps qui confirme le devoirs 
masçon et mélenga mon sang avec 
celuy de freres apres quoy ont 
m[’]es[t] Rémis entres les deux 
Surveillant 
D.. que Récúte [= reçûtes] vous en 
cette endroits 
R.. part ordre du Grand maitre ont 
m[’]aplicat le Cachet de Sálomon 
qui e[s]t le sinbole de la veritée chéz 
le[s] masçon[s] apres quoy ont 
mes fits [= on me fit] voire la 
luniere.

Eckleff
Bewachender Bruder, lassen Sie nun 
Salomos Siegel, welches das der 
Verschwiegenheit ist, auf unsers 
Leidenden Zunge setzen. … 
Versiegeln Sie daher Ihren Eid mit einem 
… Entschlusse, Ihr Blut mit dem der 
Brüder zu vermischen, … 
Der Großmeister 
macht es so, daß der 
Zirkel gegen die  
Brust gedrückt wird 
… und schickt sich 
an, die gewöhnlichen 
drei Schläge auf den 
Zirkel zu machen … 
(Buch 2, S. 92/94)



Andere Quellen, die Eckleff benutzte (2)
MS Crusius

[I.16]: „D. pourquoy L’appelés vous 
Loge ?  
R. cest en mémoire de divers 
campemens que les israélites firent 
dans le désert.“

Eckleff
1. Warum wird der Name Loge den 
Zusammenkünften beigelegt, welche die 
Freimaurer zu halten pflegen? 
Zur Erinnerung an die verschiedenen 
Läger, welche die Israeliten während 
ihrer vierzigjährigen Reise von 
Aegypten nach dem gelobten Lande in 
der Wüste aufschlugen. 

(Eckleff, Erstes Fragebuch,                       
Zweite Abtheilung, Art. 4, 1., S. 203)



Andere Quellen, die Eckleff benutzte (3)
Les Francs-Maçons Écrasés

Catechisme des Freres Servants: 

- „Enfin il faut remarquer que le 
nombre des coups … donnés à la 
porte, est une allusion à la Nature, à 
la Religion, & à la Force, qui sont les 
trois principes qui éclairent, qui 
déterminent, & qui soutiennent 
l’esprit, pour lui faire découvrir, 
embrasser, & défendre le système de 
l’Ordre.“

Eckleff
Erstes Fragebuch, Zweite Abtheilung, 
Art. 2, 6 & 7, S. 197: 

6. Was bedeuten die drei Schläge, 
welche die Freimaurer gewöhnlich 
klopfen? 
Drei Grundursachen, welche die 
Vernunft erleuchten, befestigen und 
unterstützen, und dieselben dahin 
bringen, den Ursprung des Ordens zu 
ergründen, zu erfassen und zu 
vertheidigen. 
7. Welches sind diese drei 
Grundursachen? 
Natur, Religion und Stärke.





Andere Quellen, die Eckleff benutzte (4)
Les Francs-Maçons Écrasés

Grad vom Baumeister oder Schotten: 
- „Nachdem er ia geantwortet, 
klingelt der Examinator einmal mit 
einem kleinen Glöckgen, so auf dem 
Tische stehet.“ 

- „… indem man in einer 
ordentlichen Loge weder Meister 
noch Aufseher seyn kan, wenn man 
ein blosser Meister ist.“ 
[Früheste Aussage, dass man VI° 
haben muss bevor Logen-Meister?] 

- „Diese Ungeheuer sind 
Aberglauben, Tyranney und Gewalt.“

Eckleff
- Eckleff, 5. Buch, S. 23: 
Nachdem der Suchende dieses mit Ja 
beantwortet hat, giebt der einführende 
Bruder ihm seine Glocke, ... 

Eckleff, 6. Buch, S. 82: 
… durch die Würde des schottischen 
Meisters an sich besitzt man die 
Gerechtsame ... zur Regierung ... der St. 
Johannis Logen.  

- Eckleff, 1. Buch, „Einwendungen und 
Vorwürfe“, N°. 6, S. 32: 
… bis die Unschuld ... über die Gewalt 
der Tyrannen und ihrer Feinde, sowie 
den heidnischen Aberglauben, siegten.



Bonus (wenn es noch Zeit gibt)

Warum habe ich die drei Umkreisungen als 
Hauptbeispiel ausgewählt, um die Ähnlichkeit 
zwischen von Werdt und Eckleff zu 
veranschaulichen? 
Die Umkreisungen in dieser Form, abwechselnd 
im, gegen und wieder im Uhrzeigersinn, in den 
Ritualen von Von Werdt und Eckleff sind nicht 
ganz einzigartig, aber diese Form ist sehr selten. 
Aber es ist auch eine enorm starke Ikonographie.



Das Labyrinth (1)

Es erinnert sofort an das klassische Labyrinth 
nicht den Irrgarten, in dem man sich verirren kann, sondern den 
Weg, der sich abwechselnd im und gegen den Uhrzeigersinn dreht 
und wieder dreht und schließlich in seine Mitte führt.  
 

 
 
 
 
 
      Chartres             Amiens                  Reims



Das Labyrinth (2)
Das Labyrinth ist einer der ganz wenigen wirklichen 
Archetypen: Es begleitet die menschliche Kultur 
mindestens seit der Steinzeit, ist auf der ganzen Welt zu 
finden und hat immer die gleiche Bedeutung: Es zeigt den 
Weg von dieser Welt in die andere. In der Mitte sitzt Gott 
auf seinem Thron.  
 
 
 
 
 
 
       Cornwall  (near Tintagel)



Das Labyrinth (3)
Man kann nämlich nicht direkt 
auf Gott zugehen: Sein Licht ist 
versengend. Gott sagte zu Mose: 
„Mein Angesicht kannst du nicht 
sehen; denn kein Mensch wird 
leben der mich sieht. Und der 
Herr sprach weiter: Siehe, ... 
Wenn dann meine Herrlichkeit 
vorübergeht, will ich ... meine 
Hand über dir halten“. Und „der 
Herr ging vor seinem Angesicht 
vorüber“.  
(2. Mose 33:20-22; 34:6).



Das Labyrinth (4)
Im 18. Jahrhundert sitzt der Meister (der die Rolle von Gott spielt, 
der DGBAW) an seinem Tischchen, dem Altar, unmittelbar an der 
Ostseite der Zeichnung auf dem Boden (genannt: die Loge). Diese 
drei zusammen, Meister, Altar und Zeichnung, bilden das Zentrum, 
um das herum die drei Umkreisungen gemacht werden. 



Das Labyrinth (5)

Nun wird eine gotische Kathedrale in Form eines Kreuzes gebaut, und das Labyrinth 
wird entweder an seinem Kreuzpunkt oder im Chor in den Boden eingelassen.     
Wenn Gott in der Mitte dieses Labyrinths sitzt und wir um ihn herum den Weg des 
Labyrinths gehen, unsere Augen verbunden, um zu verhindern, dass wir ihn sehen 
können (was uns töten würde), dann öffnet sich die Porta Cœli, die Axis Mundi 
verbindet in Gestalt einer Säule aus Rauch und Feuer beide Welten, die Jakobsleiter 
verläuft zwischen ihnen. Es ist ein Ehrfurcht gebietender Anblick, der sich hier vor 
unserem geistigen Auge abzeichnet. 



Das Labyrinth (6)
Und dann wird der Kandidat in die Loge gebracht, d. h. 
auf die Zeichnung, kniend vor dem DGBAW, um vor 
ihm seinen Eid zu schwören.  
Ich kann mir kein freimaurerisches Ritual vorstellen,  
das kräftiger und beeindruckender wäre als dieses.



Wir können sehr dankbar sein für die Rituale,    
die wir geerbt haben. 

 

 Fragen?                             


